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Leder-Riemen
(Or

Kraftanlagen
Tedin. Leder ZURICH

Gegründet 1866

Gummi Riemen
und

Balata-Riemen

Transportbänder

in unsem Händen selbst über gefaxten Quellzuflüssen
die Ruten ruhig blieben, eine Erscheinung, die schon
früher anderorts festgestellt wurde. Merkwürdig war
dann aber, dafj die Ruten über den unterirdischen
Wasserläufen heftig ausschlugen, sobald unser Beglei-
ter und wir uns zwei Hände reichten und mit den
andern die Rute hielten. Die Metallrute war am
Ende zu kräftigen Schlingen umgebogen. Die Dreh-
ung der Rute war so stark, dafj wir troß größter
Anstrengung die Schlinge loslassen mußten. Also
durch die lose Verbindung der Hände ergaben sich
gemeinsam die gleichen Auswirkungen, wie sie sich
vorher bei unserm Begleiter ganz einwandfrei zeig-
ten. Unser Begleiter hatte früher nie eine „Wünschel-
rufe" versucht und nur aus Neugierde seine Fähig-
keit entdeckt, als der auswärtige Rutengänger zur
Auffindung von Quellen gerufen wurde.

Wir wollen damit kein Urteil geben über die
Geheimnisse der Wünschelrute, sondern lediglich an
zwei selbsterlebten Beispielen zeigen, daß vermutlich
doch etwas dahintersteckt, das nicht jedermann eigen
ist und das wissenschaftlich noch keine Abklärung
gefunden hat. Möglicherweise haben andere Leser
des „Schweiz. Baublattes" auch Erfolge und Mißer-
folge von Rutengängern beobachtet; es wäre auf-
schiußreich, Näheres darüber zu hören.

Tofentafel.
« Der bernische Architekt Indermühle. Im

Feldeggspital in Bern ist der bernische Architekt Karl
Indermühle gestorben. Die Nachricht wird weit über
die Grenzen des Kantons Bern hinaus Anteilnahme
erwecken. Karl Indermühle genoß als Architekt Schwei-
zerischen Ruf. In fast allen Teilen des Landes ist er
im Laufe seiner langen und glücklichen Berufstätig-
keit als Erbauer von Kirchen und Schulhäusern, als

Mitglied von Wettbewerbs-Preisgerichten oder als
Berater kommunaler oder kantonaler Behörden be-
kannt geworden. Keiner der zurzeit lebenden Ar-
chitekten hat einen so entscheidenden Einfluß auf
die architektonische Gestaltung neuer Kirchen und
Kapellen ausgeübt, wie Karl Indermühle. Wenige
haben es auch so sehr als ihre berufliche Pflicht be-
trachtet, dem Berufe die wissenschaftliche und künst-
lerische Grundlage zu verleihen, ohne die es für ihn
kein freudiges Schaffen gab. Die schweizerische öffent-
Hichkeit ist wohl am eindrücklichsten auf das künst-
lerische Wirken Indermühles aufmerksam gemacht
worden, als tausende und abertausende von Be-
Suchern cfer Schweizerischen Landesausstellung 1914
in Bern am Nordwestzipfel des weiten Ausstellungs-
geländes das sogenannte „Dörfli" bewunderten, die
künstlerisch gediegene und architektonisch prächtige
Gestaltung des typischen Schweizerdorfes im Heimat-
schutjstil. Ohne sich fanatisch der Bewegung zu ver-
schreiben, hat Indermühle unermüdlich in Wort und
Schrift für das Echte und Wahre, für das Gesunde
und Gute der Schweiz zu wirken gesucht und die

Erhaltung unserer bodenständigen Schwei-
zerart gefördert. Aber sein geistiger Horizont traf
nicht mit den Landesgrenzen zusammen. Durch weite
Reisen in Griechenland und Italien stieß er zu den
Stätten klassischer Kunst vor, wo er stets neue An-
regungen für seinen Beruf als Architekt und Kirchen-
bauer holte. Troßdem wäre es falsch, in ihm einen
Feind des Modernen zu erblicken. Er hatte auch
für die neuzeitliche Entwicklung der Architektur großes
Verständnis, wenn er auch ihre Übertreibungen ab-
lehnte und die Harmonie, die er in seine Lebens-
führung zu bringen suchte, als Erfordernis der Bau-
kunst bezeichnete. Als ein Beispiel seiner modernen
Auffassung der Kirchenbaukunst mag man die be-
kannte Friedenskirche in Bern betrachten. Und der
modernste Schulhausbau in der Bundesstadt, das
Stapfenackerschulhaus in Bümpliz, ist von ihm erst
in den legten Jahren erbaut worden.

Diese berufliche und geistige Entwicklung Inder-
mühles ist freilich durch einen glücklichen Umstand
vorausbestimmt worden, nämlich durch die über-
tragung des Amtes des Münsterbaumeisters
in Bern. Mehr als 30 Jahre lang hat er dieses
wichtige Amt versehen. Die Funktionen des Mün-
sterbaumeisters wiesen ihm auch die Richtung für
sein privates, berufliches Schaffen.

Daneben fand Indermühle Zeit, sich mit den öffent-
liehen Angelegenheiten zu befassen. Er war der
Beguatchter der Baubehörde der Bundesstadt, der
Berater der freisinnig-demokratischen Partei in allen
Fragen des Bauens und der Technik. Ein Jahrzehnt
lang gehörte er bis zu seinem Tode dem Groden
Rat und mehr als zwölf Jahre nun schon dem Groden
Stadtrat an. So hinterläßt sein Tod eine große Lücke.
Einer der bekanntesten Männer Berns ist allzufrüh
— im nächsten April hätte er das 56. Altersjahr voll-
endet — dahingegangen.

Gustav Rudhardt, Spenglermeiser in Frauen-
feld, starb am 28. Januar im 75. Altersjahr.

* Robert Soller-Rast, Schlossermeister in Zürich
und Bern, starb am 30. Januar.

Verschiedenes.
Eidgenössische Kunstkommission. Als Mitglie-

der der eidgenössischen Kunstkommission werden
für die bis 31. Dezember 1935 laufende Amtsdauer
wiedergewählt: die Herren Sigismund Righini, Maler,
Zürich, als Vizepräsident; Eduard Zimmermann, Bild-
hauer, Zürich ; Martin Risch, Architekt, Zürich ; Cuno
Amiet, Maler, Oschwand b. Rietwil; Milo Martin, Bild-
hauer, Lausanne und Prof. Dr. Barth, Direktor der
Kunsthalle, Basel. — Als neues Mitglied dieser Kom-
mission wird für die gleiche Amtsdauer gewählt:
Herr Alfred Blailé, Kunstmaler, Neuenburg.

Ein Streifzug durch das Submissionswesen.
Herr Dr. E. Eichholzer unternahm es kürzlich, in der
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in unsern t-isncisn ssilsst ütusr gstskztsn Ouslt^uttüsssn
ciis kutsn ruliig tzlisissn, eins ^rsciisinung, ciis sction
trü5sr sncisrorts tsstgsstsiit wurcis. 54srXwürciig wsr
cisnn sissr, ciskz ciis kutsn üissr cisn untsrirciisciisn
Wssssrisutsn tisttig sussc5Iugsn, soizsici unser ösgisi-
tsr unci wir uns ^wsi t-tsnäs rsic5tsn unci mit cisn
sncisrn ciis kuts tiisttsn. Dis 54stsiiruts wsr sm
^ncis ?u Xrsttigsn 5c5iin^sn umgstzogsn. Dis Drsti-
ung cisr I?uts wsr so stsric, cistz wir trotz grökztsr
Anstrengung ciis 5ctiiings iosissssn muhten. Also
ciurc5 ciis loss Vsrt?in6ung cisr Xisncis srgsissn sic5

gsmsinssm ciis gisictisn Auswirkungen, wis sis sicti
vortisr tssi unserm ösgisitsr gsn? sinwsncitrsi 2sig-
tsn. Dnssr ösgisitsr 5stts trütisr nie sins „Wünsctist-
ruts" vsrsuctit unci nur sus Xisugisrcis ssins I^s5ig-
Xsit sntciscict, sis clsr suswsrtigs Xutsngsngsr ?ur
Auttinciung von dìusiisn gsrutsn wurcis.

Wir woiisn cismit I<sin Drtsii gslssn üissr ciis
(Dstisimnisss cisr Wünsctistruts, sondern isciigiicti sn
?wsi ssilzstsriststsn ösispistsn ^sigsn, cisiz vsrmutticti
ciocti stwss cistiintsrstscXt, ciss nictit jscisrmsnn sigsn
ist unci ciss wisssnsctisttlic5 noc5 Xsins AtzXisrung
gstuncisn tist. 54ögiictisrwsiss 5stssn sncisrs i.sssr
âss „8ctiwsi^. ösutztsttss" suc5 ^rtoigs unci 54ihsr-
totgs von kutsngsngsrn tssotzsctitst i ss wsrs sut-
sctiìuhrsicti, Xis5srss cisrüissr ^u 5örsn.

7oten!siel.
» vor berniîcke ^rckiielc» Inciermükio. im

^sicisggspitsi in ösrn ist cisr tzsrnisctis ArctiitsXt Xsri
incisrmütiis gsstorissn. Dis XIsctiric5t wirci weit üissr
ciis Orsn^sn ciss Xsntons Lern tiinsus Antsiinstims
srwscicsn. Xsri incisrmütiis gsnoh sis ArciiitsXt sctiwsi-
^srisc5sn kut. In tsst siisn Isiisn ciss >_snciss ist sr
im I.suts ssinsr isngsn unci ^luciclictisn ösrutststig-
I<sit sis ^rtzsusr von Xirciisn unci 5ctiultiäussrn, sis
5/Iitgiisci von VVsttIzswsrtzs-s'rsizgsrictitsn ocisr sis
ösrstsr Icommunsisr ocisr I«sntonsisr östiörcisn tzs-
I<snnt gsworcisn. Xsinsr cisr -ur-sit Isissn6sn /^r-
ctiitsXtsn tist sinsn so sntsc5siclsncisn ^intiuh sut
ciis srctiitsXtonisctis Osstsitung nsusr Xirctisn unci
Xspsiisn susgsüist, v/is Xsri incisrmütiis. Wsnigs
5stzsn ss sucti so sstir sis itirs tssrutiictis t'tiictit iss-
trsctitst, cism ösruts ciis wisssnsctisttiictis unci Icünst-
isrisctis (?runciisgs ^u vsrtsiiisn, otins ciis ss tür itin
Icsin trsuciizss 3ctisttsn gsiz. Dis zctiwsi^srizctis (Dttsnt-
iiictilcsit ist woiil sm sincirüciciictistsn sut ciss Xünst-
isrisctis ^/irtcsn Incisrmütiiss sutmsrlcssm gsmsciit
vrorcisn, sis tsussncis un6 stssrtsussncis von ös-
^uclisrn cisr 5ctiwsi?srisctisn t-sneisssusstsliunz 1914
in ksrn sm Xiorciwsst^iptsi ciss wsitsn ^usstsiiungs-
gsisnciss ciss sogsnsnnts „Dörtii" isswuncisrtsn, öis
icünstlsriscti gsciisgsns unci srctiitsXtoniscti prsctitigs
(5sstsitung ciss t^pisctisn 3ctiv/si^srciortss im iisimst-
^ctiutzstii. Otins sicti tsnstiscli cisr öswsgung ^u vsr-
^ctirsitssn, tist Incisrmütiis unsrmüciiicti in ^/ort unci
5ciiritt tür ciss ^ctits unci Wstirs, tür ciss Sssuncis
unci (5uts cisr 5cti>vsi? ^u wirtcsn gssuctit unci ciis

^rtisttung unssrsr isocisnstsncligsn 5ctiwsi-
Tsrsrt gstörcisrt. /^issr ssin zsistigsr >4ori^ont trst
nictit mit cisn I.sncissgrsn^sn ^ussmmsn. Durcti wsits
t?sissn in Orisctisnisnci unci itsiisn stish sr ^u cisn
5tsttsn Icisssisclisr Xunst vor, wo sr ststs nsus ^n-
rsgunzsn tür seinen Lsrut sis ^rctiitstct unci Xirctisn-
tssusr tiolts. Irotzcism wsrs ss tstscii, in itim sinsn
I-sinci ciss 54ocisrnsn ?u srtsiictcsn. ^r tistts sucti
tür ciis nsu^sitiictis ^ntwiclciung cisr ^rctiitslctur grohss
Vsrstsncinis, wsnn sr sucti itirs Dtssrtrsitzungsn sts-
Istints unci ciis >4srmonis, ciis sr in ssins l_stzsns-
tütirung ?u isringsn suctits, sis ^rtorcisrnis cisr ösu-
Xunst ös^siciinsts. ^is sin ösispisi ssinsr mocisrnsn
/^uttszsung cisr XirciisntssuXunst msg msn ciis tss-
Xsnnts f-riscisnsXirctis in kern tzstrsctitsn. Dnci cisr
mocisrnsts ^ctiuitisustssu in cisr öuncissstscit, ciss

^tsptsnscXsrsctiuttisus in öümpii?, ist von itim srst
in cisn Ishtsn ^stirsn srtssut worcisn.

Disss issruttictis unci gsistigs ^ntwiclctung incisr-
mütiiss ist trsiiicli ciurcti sinsn giücXiictisn Dmstsnci
vorsusissstimmt vvorcisn, nsmiicti ciurcti ciis Dtzsr-
trsgung ciss ^mtss ciss I^Iünstsrissumsiztsrs
in Lern. i^Istir sis ZÜ Istirs isng tist sr ciissss
wictitigs ^mt vsrsstisn. Dis t-unXtionsn ciss 54ün-
stsrtssumsistsrs wissen itim sucti ciis kictitung tür
ssin privstss, issruttictiss ^ctisttsn.

Dsnstssn tsnci incisrmütiis ^sit, sicti mit cisn öttsnt-
lictisn ^ngsisgsntisitsn ^u tsstssssn. ^r wsr cisr
ösgustctitsr cisr ösutsstiärcis cisr öuncissstscit, cisr
ösrstsr cisr trsisinnig-cismolcrstisctisn ?srtsi in stisn
t^rsgsn ciss ksusns unci cisr IsctiniX. ^in Istir^stint
isn^ gstiörts sr Isis ?u ssinsm locis cism Orokzsn
I?st unci mstir sis ?wöit istirs nun sction cism (Drohen
8tscitrst sn. ^o tiintsriskzt ssin loci sins grokzs I.üci<s.

^insr cisr tssXsnntsstsn 54ànnsr ösrns ist sii^utrüti
— im nsctistsn /^prii tistts sr ciss 26. Attsrsjstir voll-
sncist — cisiiingsgsngsn.

» <-u5tsv lîudksâ ZpenglskmeilSk in krauen-
ssi«i, stsrls sm 28. ^snusr im 75. TXitsrsjstir.

» kober» Zoller-Ksl». 5cklo»erme!l»sr in lürick
unci Korn, stsrtz sm Zü. isnusr.

Ve»ckie«iens5.
kicigenöüiiciZe Kun»kicommi55ion. Ais 54itgiis

cisr cisr sicigsnössisclisn Xunstlcommission wsrcisn
tür ciis Isis ZI. Ds-smtssr 19Z5 Isutsncis ^mtscisusr
wiscisrzswsiiit: ciis t4srrsn Zigismunci kigliini, 54slsr,
/üricli, sis Vi?sprssi6snt i ^ciusrci Ämmsrmsnn, kiici-
tisusr, ^üricti! 54srtin kiscti, ^rctiitsXt, lüricii i Luno
/^mist, t^Isisr, Osctiwsnci tz. kistwil^ 54iio i^Isrtin, öiici-
tisusr, Xsussnns unci t'rot. Dr. Vsrtti, DirsXtor cisr
Xunsttislis, össst. — ^ts neues 54itgiisci ciisssr Xom-
mission wirci tür ciis gtsictis /Xmtscisusr gswsiitt:
Xisrr ^itrsci kisiis, Xunstmsisr, Xisusnisurg.

kin îtreikug «iurck cisr îubmi»»ion5vre»en.
t4srr Dr. ^ictitiol^sr untsrnstim ss Xürzrticti, in cisr
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